
Zu Apg 8,4-25 (Bibellese für Fr, 11.06.2021) 

Simon, der sogenannte Zauberer, ist Leiter einer spirituellen Gruppe in Samaria. Seine Anhänger 
und er bekehren sich nach Predigt und Wundertaten von Philippus zum Glauben an Jesus. Doch 
Simon hält die Kraft der Apostel für ein käufliches Geschäftsmodell. Gemäß der kirchlichen 
Legende in den ersten Jahrunderten gehen auf ihn bestimmte Irrlehren und Sekten-Strömungen 
zurück. Aber der biblische Bericht lässt offen, wie es mit Simon nach der berichteten Begebenheit 
weitergeht. 
Es geht in der Geschichte – mal wieder – um den Heiligen Geist. Spezieller geht es um die Frage, 
wie man in seinen „Besitz“ kommt. Hier ergibt sich das falsche Verständnis des Simon. 

V. 6: „das Volk neigte einmütig dem zu, was er sagte, als sie Philippus zuhörten und die Zeichen 
sahen“
→ Welche Rolle spielen Wunder („Zeichen“) dabei, Menschen von Jesus zu überzeugen?
→ Wie kennt ihr das persönlich aus Gemeinden: Gibt's da nur Predigt, oder auch „Zeichen“?

V. 13: „da wurde auch Simon gläubig und ließ sich taufen“ 
→ Was mag in Simon vorgegangen sein? (unterschiedliche Gründe sind denkbar)
→ Welche Motive lagen in uns vor, als wir „gläubig wurden“? Wie beurteilen wir diese Gründe 
rückblickend? 

V. 15: „Petrus und Johannes beteten für sie, dass sie den heiligen Geist empfingen“
→ Wie stellt sich hier das Verhältnis dar zwischen Taufe und Geist? Wie das Verhältnis zwischen 
Diakonen (Philippus war wohl einer der Diakone, vgl. 6,5) und Aposteln? 
→ Vgl: 2,38; 10,44-47; 19,3-6
→ Wie kommt man an den Heiligen Geist? 

V. 23: „... dass du voll bitterer Galle bist und verstrickt in lauter Ungerechtigkeit“ 
→ Gibt es (sozusagen) „falsche“ Wünsche, an denen man erkennt, dass jemand (sozusagen)
„nicht wirklich“ an Jesus glaubt? 
→ … und wie definieren wir dann „falsch“ und „nicht wirklich“?
→ Was könnte Petrus mit der „bitteren Galle“ meinen, die er in Simon sieht? 
→ Was wäre in so einer Situation eine sinnvolle Reaktion auf diese falsche Einstellung?


